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Vorwort


Dieses Buch richtet sich an Lehrkräfte, Ausbilderinnen und Ausbilder, Trainerinnen und Trainer sowie Kursentwickler, die interaktive Multimediakurse nicht nur verstehen, sondern professionell planen, entwickeln und weiterdenken möchten. Im Mittelpunkt stehen HTML5, CSS, JavaScript, SVG und SMIL als zusammenwirkendes System für lebendige digitale Lernmodule.


Die 60 Unterrichtseinheiten folgen einer klaren Entwicklungslogik. Zunächst werden Begriffe, Struktur und technische Rollen geordnet. Darauf aufbauend entstehen erste browsernahe Lernbausteine, daraus Mikro-Module und schließlich vollständige, berufsbezogene Lehrmodule mit Qualitätsprüfung und Abschlussprojekt. So verbindet das Buch Grundlagen, Praxis und professionelle Weiterentwicklung in einem durchgehenden Lern- und Arbeitsweg.


Ein besonderes Merkmal dieses Praxisbuchs ist die enge Verbindung von Buchtext und Anwendungsbeispielen. Zentrale Codebeispiele und Kapiteldateien können den Lern- und Entwicklungsprozess ergänzen und den Übergang vom Lesen zum Ausprobieren erleichtern. Dadurch wird das Buch nicht nur zu einer fachlichen Einführung, sondern zu einer belastbaren Arbeitsgrundlage für die Entwicklung eigener digitaler Lernmodule.


Methodisch ist das Buch handlungsorientiert aufgebaut. Es folgt der Logik der vollständigen Handlung und verbindet fachliches Verstehen mit Planen, Entscheiden, Umsetzen, Prüfen und Reflektieren. Ziel ist nicht nur technisches Können, sondern die Entwicklung didaktisch tragfähiger, gut strukturierter und praktisch einsetzbarer Lernangebote.


Damit versteht sich dieser Gesamtband als Praxisbuch, Arbeitsgrundlage und Entwicklungsmodell zugleich. Er soll dazu ermutigen, digitale Lernmodule mit Klarheit, didaktischem Anspruch und professioneller Gestaltung zu entwickeln und auf unterschiedliche Fachgebiete, Zielgruppen und Anwendungskontexte zu übertragen.
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Einleitung


Digitale Lernangebote gehören heute in vielen Bildungs-, Ausbildungs- und Weiterbildungskontexten selbstverständlich zum Alltag. Dennoch bleiben viele Materialien in der Praxis überraschend statisch: Sie informieren, aber sie führen nicht; sie zeigen, aber sie aktivieren nicht; sie vermitteln Inhalte, ohne daraus einen tragfähigen Lernprozess zu entwickeln. Genau an diesem Punkt setzt dieses Buch an. Es richtet den Blick auf digitale Lernmodule, die nicht nur technisch funktionieren, sondern didaktisch begründet, klar strukturiert und praktisch einsetzbar sind.


Im Zentrum steht ein bewusst klar gefasstes technisches Grundsystem: HTML5 strukturiert Inhalte, CSS gestaltet Lesbarkeit und Layout, JavaScript steuert Verhalten und Rückmeldung, SVG schafft eine visuelle Lernfläche, und SMIL erweitert diese um zeitliche und animative Logik. Erst im Zusammenspiel dieser Ebenen entstehen interaktive Module, die Informationen nicht nur darstellen, sondern Lernprozesse sichtbar machen, führen und unterstützen können.


Methodisch folgt dieses Buch der Logik der vollständigen Handlung. Informieren, Planen, Entscheiden, Ausführen, Kontrollieren und Bewerten bilden nicht nur einen didaktischen Rahmen, sondern auch eine produktive Arbeitsweise für die Entwicklung digitaler Lernangebote. Auf diese Weise verbindet das Buch technisches Lernen mit didaktischer Reflexion und führt schrittweise zu eigenständiger, professioneller Modulgestaltung.


Die Kapitel sind so angelegt, dass sie sowohl gelesen als auch praktisch bearbeitet werden können. Die Gesamtstruktur folgt dabei einem klaren Entwicklungsweg: Zunächst werden Grundlagen gelegt und technische Rollen geklärt. Darauf aufbauend werden erste Praxisbausteine erprobt, Mikro-Module entwickelt und professionelle Gestaltungs- und Qualitätsfragen vertieft. Ein systematischer SMIL-Fachteil, berufsbezogene Professional-Lektionen und ein Abschlussprojekt führen diesen Weg konsequent weiter.


So versteht sich dieses Buch nicht nur als Einführung in Werkzeuge und Techniken, sondern als umfassende Arbeitsgrundlage für die Entwicklung interaktiver Multimediakurse. Es soll dazu beitragen, digitale Lernmodule mit fachlicher Klarheit, didaktischem Anspruch und praktischer Wirksamkeit zu gestalten und auf unterschiedliche Zielgruppen, Fachgebiete und Anwendungskontexte zu übertragen.









Teil I




Grundlagen und didaktisch-technische Basis


Dieser erste Buchteil schafft das gemeinsame Fundament. Hier werden Sprache, Logik und Qualitätsmaßstäbe des Gesamtprojekts gelegt. Ziel ist nicht bloß ein Überblick über Werkzeuge, sondern ein tragfähiges Verständnis dafür, wie digitale Lernmodule aufgebaut, gelesen, getestet und didaktisch bewertet werden.


Die folgenden Kapitel dieses Teils bauen fachlich und didaktisch aufeinander auf. Es lohnt sich daher, die Kapitel nicht nur einzeln, sondern in ihrem Zusammenhang zu lesen und jeweils die zugehörigen Projektdateien mitzunutzen.










Kapitel 1 Worum es in diesem Praxisbuch geht





	Kapitelprofil

	didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien





	Hauptdatei

	keine gesonderte Projektdatei





	Arbeitsmodus

	lesen, im Browser testen, variieren und reflektieren





	Praxisnutzen

	Übertragung auf eigenes Unterrichts-, Ausbildungs- oder Weiterbildungsfeld







Worum es in diesem Praxisbuch geht führt die bisherige Arbeit in einem klar erkennbaren Kapitelbogen weiter. Im Mittelpunkt steht didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien, sodass technische Elemente immer aus ihrer Lernfunktion heraus gelesen werden.


Das Kapitel verbindet fachliche Erklärung mit umsetzbarer Praxis. Dadurch bleibt der Text nicht abstrakt, sondern führt konsequent zu Beispielen, Übungen, Rückmeldungen und kleinen Überarbeitungsaufträgen, die direkt an den Projektdateien nachvollzogen werden können.


Besonderes Gewicht liegt auf ruhiger Struktur, sauberer Aufgabenstellung und einer Rückmeldung, die den Lernprozess stützt. Gerade in digitalen Modulen entscheidet diese Verbindung darüber, ob eine Seite bloß funktioniert oder wirklich als Lerneinheit trägt.


Für Lehrkräfte, Ausbilderinnen und Ausbilder ist zudem wichtig, dass die dargestellten Bausteine übertragbar bleiben. Deshalb wird jedes Kapitel so geschrieben, dass die Grundlogik leicht auf andere Fächer, Zielgruppen und berufliche Kontexte übertragen werden kann.


Im Grundlagenbereich wird zusätzlich geklärt, welche Rolle die einzelnen Technologien im Gesamtgefüge einnehmen. Diese begriffliche Sicherheit verhindert, dass spätere Kapitel als bloße Werkzeugansammlung erscheinen.




Didaktische Leitgedanken




	Begriffe mit praktischen Lernhandlungen verbinden.


	Technik stets mit Zielgruppe, Lernziel und Einsatzkontext zusammendenken.


	Klare Hierarchie, Lesbarkeit und innere Ordnung als Qualitätsmerkmale behandeln.


	Theorie immer in eine anwendungsorientierte Perspektive überführen.







Arbeiten nach der vollständigen Handlung




	Informieren: Ausgangslage, Thema und Zielgruppe klären.


	Planen: geeignete Darstellung, Aufgabe, Hilfen und Rückmeldung auswählen.


	Entscheiden: eine begründete modulare Lösung festlegen.


	Ausführen: die Datei im Browser aufbauen, testen und variieren.


	Kontrollieren: didaktische, technische und gestalterische Wirkung prüfen.


	Bewerten und reflektieren: Übertragbarkeit, Qualität und Verbesserungen beschreiben.







Typische Fehler und Überarbeitungshinweise




	Technik isoliert behandeln, ohne ihren Lernzweck mitzudenken.

	
Zu früh zu viele Werkzeuge gleichzeitig einführen.


	Struktur und Gestaltung nicht sauber unterscheiden.







Übungen und Transfer




	Übertragen Sie das Kapitelthema auf ein eigenes Fach- oder Berufsfeld und formulieren Sie dazu ein kleines Lernziel.


	Öffnen Sie die zugehörige Datei, verändern Sie mindestens einen zentralen Parameter und notieren Sie die beobachtete Wirkung.


	Beschreiben Sie, welche Rückmeldung, Hilfe oder Sicherung Ihr eigenes Modul an dieser Stelle benötigen würde.


	Formulieren Sie in zwei bis drei Sätzen, worin der besondere Nutzen dieses Kapitels für Ihren eigenen Unterricht oder Ihre eigene Ausbildungspraxis liegt.




Die Kapiteldatei ist nicht als bloße Beilage gedacht, sondern als praktischer Bestandteil des Buches. Das Lesen und das unmittelbare Testen im Browser gehören methodisch zusammen. Gerade dadurch entsteht aus dem Manuskript ein echtes Arbeitsbuch für digitale Modulgestaltung.





Ausblick


Im nächsten Kapitel folgt: Kapitel 2 - Lernen nach der Methode der vollständigen Handlung. Darin wird die bisherige Arbeit gezielt weitergeführt und der Schwerpunkt auf didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien gelegt.










Kapitel 2 Lernen nach der Methode der vollständigen Handlung





	Kapitelprofil

	didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien





	Hauptdatei

	keine gesonderte Projektdatei





	Arbeitsmodus

	lesen, im Browser testen, variieren und reflektieren





	Praxisnutzen

	Übertragung auf eigenes Unterrichts-, Ausbildungs- oder Weiterbildungsfeld







Lernen nach der Methode der vollständigen Handlung führt die bisherige Arbeit in einem klar erkennbaren Kapitelbogen weiter. Im Mittelpunkt steht didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien, sodass technische Elemente immer aus ihrer Lernfunktion heraus gelesen werden.


Das Kapitel verbindet fachliche Erklärung mit umsetzbarer Praxis. Dadurch bleibt der Text nicht abstrakt, sondern führt konsequent zu Beispielen, Übungen, Rückmeldungen und kleinen Überarbeitungsaufträgen, die direkt an den Projektdateien nachvollzogen werden können.


Besonderes Gewicht liegt auf ruhiger Struktur, sauberer Aufgabenstellung und einer Rückmeldung, die den Lernprozess stützt. Gerade in digitalen Modulen entscheidet diese Verbindung darüber, ob eine Seite bloß funktioniert oder wirklich als Lerneinheit trägt.


Für Lehrkräfte, Ausbilderinnen und Ausbilder ist zudem wichtig, dass die dargestellten Bausteine übertragbar bleiben. Deshalb wird jedes Kapitel so geschrieben, dass die Grundlogik leicht auf andere Fächer, Zielgruppen und berufliche Kontexte übertragen werden kann.


Im Grundlagenbereich wird zusätzlich geklärt, welche Rolle die einzelnen Technologien im Gesamtgefüge einnehmen. Diese begriffliche Sicherheit verhindert, dass spätere Kapitel als bloße Werkzeugansammlung erscheinen.




Didaktische Leitgedanken




	Begriffe mit praktischen Lernhandlungen verbinden.


	Technik stets mit Zielgruppe, Lernziel und Einsatzkontext zusammendenken.


	Klare Hierarchie, Lesbarkeit und innere Ordnung als Qualitätsmerkmale behandeln.


	Theorie immer in eine anwendungsorientierte Perspektive überführen.







Arbeiten nach der vollständigen Handlung




	Informieren: Ausgangslage, Thema und Zielgruppe klären.


	Planen: geeignete Darstellung, Aufgabe, Hilfen und Rückmeldung auswählen.


	Entscheiden: eine begründete modulare Lösung festlegen.


	Ausführen: die Datei im Browser aufbauen, testen und variieren.


	Kontrollieren: didaktische, technische und gestalterische Wirkung prüfen.


	Bewerten und reflektieren: Übertragbarkeit, Qualität und Verbesserungen beschreiben.







Typische Fehler und Überarbeitungshinweise




	Technik isoliert behandeln, ohne ihren Lernzweck mitzudenken.

	
Zu früh zu viele Werkzeuge gleichzeitig einführen.


	Struktur und Gestaltung nicht sauber unterscheiden.







Übungen und Transfer




	Übertragen Sie das Kapitelthema auf ein eigenes Fach- oder Berufsfeld und formulieren Sie dazu ein kleines Lernziel.


	Öffnen Sie die zugehörige Datei, verändern Sie mindestens einen zentralen Parameter und notieren Sie die beobachtete Wirkung.


	Beschreiben Sie, welche Rückmeldung, Hilfe oder Sicherung Ihr eigenes Modul an dieser Stelle benötigen würde.


	Formulieren Sie in zwei bis drei Sätzen, worin der besondere Nutzen dieses Kapitels für Ihren eigenen Unterricht oder Ihre eigene Ausbildungspraxis liegt.




Die Kapiteldatei ist nicht als bloße Beilage gedacht, sondern als praktischer Bestandteil des Buches. Das Lesen und das unmittelbare Testen im Browser gehören methodisch zusammen. Gerade dadurch entsteht aus dem Manuskript ein echtes Arbeitsbuch für digitale Modulgestaltung.





Ausblick


Im nächsten Kapitel folgt: Kapitel 3 - Technische Grundarchitektur für interaktive Lernmodule. Darin wird die bisherige Arbeit gezielt weitergeführt und der Schwerpunkt auf didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien gelegt.










Kapitel 3 Technische Grundarchitektur für interaktive Lernmodule





	Kapitelprofil

	didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien





	Hauptdatei

	keine gesonderte Projektdatei





	Arbeitsmodus

	lesen, im Browser testen, variieren und reflektieren





	Praxisnutzen

	Übertragung auf eigenes Unterrichts-, Ausbildungs- oder Weiterbildungsfeld







Technische Grundarchitektur für interaktive Lernmodule führt die bisherige Arbeit in einem klar erkennbaren Kapitelbogen weiter. Im Mittelpunkt steht didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien, sodass technische Elemente immer aus ihrer Lernfunktion heraus gelesen werden.


Das Kapitel verbindet fachliche Erklärung mit umsetzbarer Praxis. Dadurch bleibt der Text nicht abstrakt, sondern führt konsequent zu Beispielen, Übungen, Rückmeldungen und kleinen Überarbeitungsaufträgen, die direkt an den Projektdateien nachvollzogen werden können.


Besonderes Gewicht liegt auf ruhiger Struktur, sauberer Aufgabenstellung und einer Rückmeldung, die den Lernprozess stützt. Gerade in digitalen Modulen entscheidet diese Verbindung darüber, ob eine Seite bloß funktioniert oder wirklich als Lerneinheit trägt.


Für Lehrkräfte, Ausbilderinnen und Ausbilder ist zudem wichtig, dass die dargestellten Bausteine übertragbar bleiben. Deshalb wird jedes Kapitel so geschrieben, dass die Grundlogik leicht auf andere Fächer, Zielgruppen und berufliche Kontexte übertragen werden kann.


Im Grundlagenbereich wird zusätzlich geklärt, welche Rolle die einzelnen Technologien im Gesamtgefüge einnehmen. Diese begriffliche Sicherheit verhindert, dass spätere Kapitel als bloße Werkzeugansammlung erscheinen.




Didaktische Leitgedanken




	Begriffe mit praktischen Lernhandlungen verbinden.


	Technik stets mit Zielgruppe, Lernziel und Einsatzkontext zusammendenken.


	Klare Hierarchie, Lesbarkeit und innere Ordnung als Qualitätsmerkmale behandeln.


	Theorie immer in eine anwendungsorientierte Perspektive überführen.







Arbeiten nach der vollständigen Handlung




	Informieren: Ausgangslage, Thema und Zielgruppe klären.


	Planen: geeignete Darstellung, Aufgabe, Hilfen und Rückmeldung auswählen.


	Entscheiden: eine begründete modulare Lösung festlegen.


	Ausführen: die Datei im Browser aufbauen, testen und variieren.


	Kontrollieren: didaktische, technische und gestalterische Wirkung prüfen.


	Bewerten und reflektieren: Übertragbarkeit, Qualität und Verbesserungen beschreiben.







Typische Fehler und Überarbeitungshinweise




	Technik isoliert behandeln, ohne ihren Lernzweck mitzudenken.

	
Zu früh zu viele Werkzeuge gleichzeitig einführen.


	Struktur und Gestaltung nicht sauber unterscheiden.







Übungen und Transfer




	Übertragen Sie das Kapitelthema auf ein eigenes Fach- oder Berufsfeld und formulieren Sie dazu ein kleines Lernziel.


	Öffnen Sie die zugehörige Datei, verändern Sie mindestens einen zentralen Parameter und notieren Sie die beobachtete Wirkung.


	Beschreiben Sie, welche Rückmeldung, Hilfe oder Sicherung Ihr eigenes Modul an dieser Stelle benötigen würde.


	Formulieren Sie in zwei bis drei Sätzen, worin der besondere Nutzen dieses Kapitels für Ihren eigenen Unterricht oder Ihre eigene Ausbildungspraxis liegt.




Die Kapiteldatei ist nicht als bloße Beilage gedacht, sondern als praktischer Bestandteil des Buches. Das Lesen und das unmittelbare Testen im Browser gehören methodisch zusammen. Gerade dadurch entsteht aus dem Manuskript ein echtes Arbeitsbuch für digitale Modulgestaltung.





Ausblick


Im nächsten Kapitel folgt: Kapitel 4 - HTML5 für Lernmodule. Darin wird die bisherige Arbeit gezielt weitergeführt und der Schwerpunkt auf didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien gelegt.










Kapitel 4 HTML5 für Lernmodule





	Kapitelprofil

	didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien





	Hauptdatei

	keine gesonderte Projektdatei





	Arbeitsmodus

	lesen, im Browser testen, variieren und reflektieren





	Praxisnutzen

	Übertragung auf eigenes Unterrichts-, Ausbildungs- oder Weiterbildungsfeld







HTML5 für Lernmodule führt die bisherige Arbeit in einem klar erkennbaren Kapitelbogen weiter. Im Mittelpunkt steht didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien, sodass technische Elemente immer aus ihrer Lernfunktion heraus gelesen werden.


Das Kapitel verbindet fachliche Erklärung mit umsetzbarer Praxis. Dadurch bleibt der Text nicht abstrakt, sondern führt konsequent zu Beispielen, Übungen, Rückmeldungen und kleinen Überarbeitungsaufträgen, die direkt an den Projektdateien nachvollzogen werden können.


Besonderes Gewicht liegt auf ruhiger Struktur, sauberer Aufgabenstellung und einer Rückmeldung, die den Lernprozess stützt. Gerade in digitalen Modulen entscheidet diese Verbindung darüber, ob eine Seite bloß funktioniert oder wirklich als Lerneinheit trägt.


Für Lehrkräfte, Ausbilderinnen und Ausbilder ist zudem wichtig, dass die dargestellten Bausteine übertragbar bleiben. Deshalb wird jedes Kapitel so geschrieben, dass die Grundlogik leicht auf andere Fächer, Zielgruppen und berufliche Kontexte übertragen werden kann.


Im Grundlagenbereich wird zusätzlich geklärt, welche Rolle die einzelnen Technologien im Gesamtgefüge einnehmen. Diese begriffliche Sicherheit verhindert, dass spätere Kapitel als bloße Werkzeugansammlung erscheinen.




Didaktische Leitgedanken




	Begriffe mit praktischen Lernhandlungen verbinden.


	Technik stets mit Zielgruppe, Lernziel und Einsatzkontext zusammendenken.


	Klare Hierarchie, Lesbarkeit und innere Ordnung als Qualitätsmerkmale behandeln.


	Theorie immer in eine anwendungsorientierte Perspektive überführen.







Arbeiten nach der vollständigen Handlung




	Informieren: Ausgangslage, Thema und Zielgruppe klären.


	Planen: geeignete Darstellung, Aufgabe, Hilfen und Rückmeldung auswählen.


	Entscheiden: eine begründete modulare Lösung festlegen.


	Ausführen: die Datei im Browser aufbauen, testen und variieren.


	Kontrollieren: didaktische, technische und gestalterische Wirkung prüfen.


	Bewerten und reflektieren: Übertragbarkeit, Qualität und Verbesserungen beschreiben.







Typische Fehler und Überarbeitungshinweise




	Technik isoliert behandeln, ohne ihren Lernzweck mitzudenken.


	Zu früh zu viele Werkzeuge gleichzeitig einführen.

	
Struktur und Gestaltung nicht sauber unterscheiden.







Übungen und Transfer




	Übertragen Sie das Kapitelthema auf ein eigenes Fach- oder Berufsfeld und formulieren Sie dazu ein kleines Lernziel.


	Öffnen Sie die zugehörige Datei, verändern Sie mindestens einen zentralen Parameter und notieren Sie die beobachtete Wirkung.


	Beschreiben Sie, welche Rückmeldung, Hilfe oder Sicherung Ihr eigenes Modul an dieser Stelle benötigen würde.


	Formulieren Sie in zwei bis drei Sätzen, worin der besondere Nutzen dieses Kapitels für Ihren eigenen Unterricht oder Ihre eigene Ausbildungspraxis liegt.




Die Kapiteldatei ist nicht als bloße Beilage gedacht, sondern als praktischer Bestandteil des Buches. Das Lesen und das unmittelbare Testen im Browser gehören methodisch zusammen. Gerade dadurch entsteht aus dem Manuskript ein echtes Arbeitsbuch für digitale Modulgestaltung.





Ausblick


Im nächsten Kapitel folgt: Kapitel 5 - CSS für Layout, Lesbarkeit und didaktische Gestaltung. Darin wird die bisherige Arbeit gezielt weitergeführt und der Schwerpunkt auf didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien gelegt.










Kapitel 5 CSS für Layout, Lesbarkeit und didaktische Gestaltung





	Kapitelprofil

	didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien





	Hauptdatei

	keine gesonderte Projektdatei





	Arbeitsmodus

	lesen, im Browser testen, variieren und reflektieren





	Praxisnutzen

	Übertragung auf eigenes Unterrichts-, Ausbildungs- oder Weiterbildungsfeld







CSS für Layout, Lesbarkeit und didaktische Gestaltung führt die bisherige Arbeit in einem klar erkennbaren Kapitelbogen weiter. Im Mittelpunkt steht didaktische Grundlegung, gemeinsame Begriffssicherheit und klare Rollenteilung der Technologien, sodass technische Elemente immer aus ihrer Lernfunktion heraus gelesen werden.


Das Kapitel verbindet fachliche Erklärung mit umsetzbarer Praxis. Dadurch bleibt der Text nicht abstrakt, sondern führt konsequent zu Beispielen, Übungen, Rückmeldungen und kleinen Überarbeitungsaufträgen, die direkt an den Projektdateien nachvollzogen werden können.


Besonderes Gewicht liegt auf ruhiger Struktur, sauberer Aufgabenstellung und einer Rückmeldung, die den Lernprozess stützt. Gerade in digitalen Modulen entscheidet diese Verbindung darüber, ob eine Seite bloß funktioniert oder wirklich als Lerneinheit trägt.


Für Lehrkräfte, Ausbilderinnen und Ausbilder ist zudem wichtig, dass die dargestellten Bausteine übertragbar bleiben. Deshalb wird jedes Kapitel so geschrieben, dass die Grundlogik leicht auf andere Fächer, Zielgruppen und berufliche Kontexte übertragen werden kann.


Im Grundlagenbereich wird zusätzlich geklärt, welche Rolle die einzelnen Technologien im Gesamtgefüge einnehmen. Diese begriffliche Sicherheit verhindert, dass spätere Kapitel als bloße Werkzeugansammlung erscheinen.




Didaktische Leitgedanken




	Begriffe mit praktischen Lernhandlungen verbinden.
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